
mentorING-Programm des Frauenbüros

Kontakte knüpfen -
in den Beruf starten

Seit Anfang 2002 bietet das Frauenbüro der TUM

mentorING an: Mentorinnen und Mentoren beraten

und unterstützen Schülerinnen, Studentinnen und

Berufsanfängerinnen bei der Lebens-, Studien- und

Karriereplanung. Das aus Mitteln des Europäischen

Sozialfonds, vom Freistaat Bayern und durch das

Hochschulwissenschaftsprogramm finanzierte und in

Kooperation mit dem Institut für Mentoring, Training

und Organisationsentwicklung (imento) durchgeführte

Programm soll den Frauenanteil in technischen 

Branchen erhöhen.

mentorING profitieren. Schließ-
lich sind die ersten Jahre im
männlich dominierten Ar-
beitsumfeld für Ingenieurin-
nen häufig eine besondere
Herausforderung. Das soll
sich langfristig nicht nur für
einige Frauen, sondern grund-
sätzlich ändern. Darum wen-
det sich mentorING nicht nur
an Frauen, die sich schon
für einen ingenieurwissen-
schaftlichen Karriereweg ent-
schieden haben, sondern ver-
sucht darüber hinaus, Schü-
lerinnen für naturwissen-
schaftlich-technische Inhal-
te bzw. für eine entspre-
chende Studienwahl zu ge-
winnen. Hier sind noch ein-
mal die Studentinnen ge-
fragt. Mit großem Engage-
ment wirken sie neben ihrer
Rolle als Mentees auch als
Mentorinnen für Schülerin-
nen.
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Jeweils ein Jahr lang
treffen sich die Frauen, die
Mentees, regelmäßig mit
ihren Mentorinnen und
Mentoren aus Münchner
Unternehmen; überdies be-
sucht man gemeinsam be-
gleitende Veranstaltungen.
Die Pioniere und Pionierin-
nen des TUM-Programms -
16 Mentees und ihre Men-
toren - blicken auf ein erfolg-
reiches mentorING-Jahr zu-
rück. Der greifbarste Erfolg
besteht sicher darin, dass
die Studentinnen viele wich-
tige Kontakte für ihr späte-
res Berufsleben knüpfen kön-
nen. Einige arbeiten mittler-
weile in den Unternehmen
ihrer Mentoren, viele schrei-
ben dort ihre Diplomarbeit
oder arbeiten als Werkstu-
dentinnen. Wichtig: Der Kon-
takt zu den Mentoren endet
nicht mit dem Ausscheiden
aus dem Programm, son-
dern kann jederzeit weiter in
beruflichen und persönli-
chen Fragen genutzt wer-
den. Zudem sind nicht nur
die Verbindungen in die In-
dustrie und damit zu poten-
tiellen späteren Arbeitge-
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bern interessant. Auch vom
Zusammentreffen mit ande-
ren Teilnehmerinnen profi-
tieren die Mentees. In ei-
nem weitgehend männer-
beherrschten Studienum-
feld wissen die Studentin-
nen es zu schätzen, sich mit
Frauen in ähnlicher Lebens-
situation austauschen zu
können.

Mentee Sophie Ertl, Stu-
dentin des Maschinenwe-
sens, erklärt: »Als erstes er-
möglicht mir meine Mento-
rin, Dr. Kathrin Ludwig von
der BMW AG, einen Ein-
blick in das (Berufs)leben
nach dem Studium und in
das Unternehmen BMW.
Praktisch ergibt sich daraus
meine Diplomarbeit und
weitere Perspektiven bei
BMW. Der zweite Punkt ist
der Erfahrungsaustausch mit
Studentinnen in gleicher Si-
tuation, aber anderen Stu-
dienschwerpunkten oder Stu-
diengängen. Über die Stu-
dentinnen und das Rahmen-
programm des mentorING
werden die Erfahrungen der
anderen Mentoren der un-

terschiedlichsten Firmen und
der Studentinnen in alle
Richtungen vernetzt. Die Teil-
nahme an mentorING hat
mir den Absprung von der
Universität ins Berufsleben
deutlich vereinfacht.«

Auch die Mentorinnen
und Mentoren ziehen per-
sönlichen Gewinn aus dem
mentorING-Jahr. Michael
Kainz von der Siemens AG
resümiert: »Als erstes fühlt
man sich an die eigene Situ-
ation erinnert, als man am
Ende des Studiums stand
und sich Gedanken darüber
machte, wie man sich denn
am besten bewirbt und wie
denn der Berufsalltag aus-
sehen könnte. Doch bald
geben die Fragen der Men-
tee zum Berufsalltag auch
Gelegenheit zu überdenken,
ob die eigenen Verhaltens-
und Arbeitsweisen nicht
schon zu eingefahren sind.
Außerdem wurde im Laufe
von mentorING wieder ein-
mal deutlich, wie wertvoll
und nützlich Netzwerke sein
können. Es ist ein positiver
Seiteneffekt, dass man sein
persönliches Netzwerk durch
den Kontakt zu den anderen
Mentorinnen und Mentoren
ausbauen kann.«

Auf dieses mit jedem
neuen Jahrgang kontinuier-
lich wachsende mentorING-
Netzwerk zurückgreifen zu
können, ist auch ein gro-
ßer Gewinn für die Be-
rufsanfängerinnen,
die seit Septem-
ber 2003 erst-
mals von
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Kön-
nen Sie sich

vorstellen, Men-
torin oder Mentor

für eine Studentin zu
sein? Arbeiten Sie im

technischen Bereich, ver-
fügen über mindestens fünf

Jahre Berufserfahrung und haben
Spaß und Interesse daran, diese an

eine Studentin weiterzugeben?

Interessieren Sie sich als Mentee für
mentorING für Berufsanfängerinnen? Bedingung

ist, dass Sie im technischen Bereich arbeiten und
noch nicht länger als vier Jahre im Berufsleben stehen.


